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Kommentar
Durch eine Verordnung des 
Landes wurde ab 1. Juli in 
der Steiermark ein einheit-
licher Taxitarif eingeführt. 
Diese Maßnahme führte zum 
Ende des City-Taxis.
Der Verkauf der von der Ge-
meinde gestützten soge-
nannten „Citytaxi-Gutscheine“ musste daraufhin 
eingestellt werden, da durch diese Landesverord-
nung keine pauschalierten Taxifahrten mehr mög-
lich sind. Was zur Folge hat, dass Taxifahrten in 
Mürzzuschlag jetzt empfi ndlich teurer geworden 
sind. 
Viele – vor allem die auf das Citytaxi angewiese-
nen – Mürzzuschlagerinnen und Mürzzuschlager, 
erfuhren erst kurzfristig vom Ende dieser sozialen 
Einrichtung. Auch die Gemeinde und ihre Vertreter 
wurde vom Auslaufen des Citytaxis überrascht. 
Tatsächlich ist es für jene, die auf das Citytaxian-
gewiesen sind, ein schwerer Schlag. Hier muss 
den Betroffenen schnell geholfen werden. Ich 
habe sofort mit dem Bürgermeister Kontakte zu 
verschiedenen Personen hergestellt und über Al-
ternativen nachgedacht und es haben sich schon 
einige interessante Möglichkeiten ergeben. Zum 
Beispiel könnte ein Regionalbus-Verkehr mit den 
Nachbargemeinden auf- und ausgebaut werden, 
der auf den Hauptverkehrslinien einerseits einen 
attraktiveren Fahrplan hat, aber andererseits  auch 
bessere Streckenführungen als der bisherige Bus-
verkehr bietet. Als weitere zusätzliche Maßnahme 
könnte ein Sammeltaxi eingerichtet werden. Dies 
könnte ebenso wie der Regionalbus in den Ver-
kehrsverbund eingebunden werden. Das könnte 
sogar zu einer Verbilligung führen. 
Ich kann ihnen versprechen, dass es bald zu Er-
gebnissen kommen wird.

Franz Rosenblattl 
Ausschussvorsitzender Wohnen und Verkehr

Die FaktenDie FaktenDie Fakten
Ab 1. Juli gilt in der Steiermark ein verbindlicher Ab 1. Juli gilt in der Steiermark ein verbindlicher Ab 1. Juli gilt in der Steiermark ein verbindlicher 

TaxiTarif. TaxiTarif. TaxiTarif. 
GRUNDTARIFGRUNDTARIFGRUNDTARIF vor der eigentlichen Fahrt: 4 € vor der eigentlichen Fahrt: 4 € vor der eigentlichen Fahrt: 4 €

Tagfahrt bis zu 5 km: 2 € pro km; ab 5 km: 1,90 je kmTagfahrt bis zu 5 km: 2 € pro km; ab 5 km: 1,90 je kmTagfahrt bis zu 5 km: 2 € pro km; ab 5 km: 1,90 je km
Nachtfahrt bis 5 km: 2,30 €; ab 5 km 1,90 je kmNachtfahrt bis 5 km: 2,30 €; ab 5 km 1,90 je kmNachtfahrt bis 5 km: 2,30 €; ab 5 km 1,90 je km

Wartezeitentgelt: 30 € für jede volle StundeWartezeitentgelt: 30 € für jede volle StundeWartezeitentgelt: 30 € für jede volle Stunde
Zuschläge von je 2,50 € bei mehr als vier Fahrgästen, Zuschläge von je 2,50 € bei mehr als vier Fahrgästen, Zuschläge von je 2,50 € bei mehr als vier Fahrgästen, 

bei Fahrten mit Schneeketten bei Fahrten mit Schneeketten bei Fahrten mit Schneeketten 
oder Radtransport mit Träger.oder Radtransport mit Träger.oder Radtransport mit Träger.

Bei einer Pressekonferenz am 12. Oktober zog 
KPÖ Gemeinderat Franz Rosenblattl Bilanz 
über die vergangenen drei Jahre. 

Nach dem Verlust der absoluten Mehrheit musste 
die SPÖ ein freies Spiel der Kräfte im Gemein-

derat von Mürzzuschlag hinnehmen. Für die KPÖ 
brachte diese neue Konstellation die Möglichkeit, 
zahlreiche jahrelange Forderungen umzusetzen und 
Verschlechterungen für die Bevölkerung abzuweh-
ren. 
Schwerpunkt der Arbeit der KPÖ in den letzten drei 
Jahren war klarerweise das Thema Wohnen. So wur-
de Franz Rosenblattl Obmann des neu geschaffenen 
Ausschusses für Wohnen und Verkehr und konnte dort 
viele bürgerfreundliche Akzente setzen. (Siehe Info-
box): 
„Dort wo KPÖ draufsteht, ist soziale Wohnpolitik drin-
nen. Was man in Graz unter Ernest Kaltenegger und 
Elke Kahr gesehen hat, funktioniert genauso auch hier 
in Mürzzuschlag. Es freut mich, dass wir hier zeigen 
können, dass die Arbeit der KPÖ tatsächlich Verbes-
serungen für die Mürzzuschlagerinnen und Mürzzu-
schlager bringt“, so Rosenblattl.
In Zukunft will die KPÖ die Sanierung der Gemeinde-
wohnhäuser (Lifteinbau usw.) sowie den Neubau von 
Gemeinde- und/oder Genossenschaftswohnungen 
verstärkt in den Fokus rücken.

Im Bereich Verkehr wurden zwei Einbahnregelungen 
umgesetzt sowie am Projekt „Sammeltaxi statt 

Citytaxi“ gearbeitet. Aufgrund fehlender Mehrheiten 
im Ausschuss bzw. im Gemeinderat ein weiterhin of-
fenes Thema ist die Umgestaltung des Stadtplatzes 
von Mürzzuschlag.
Weiters wies Franz Rosenblattl auf die rege Soziale 
Tätigkeit der KPÖ hin:
„Bei den Sozialsprechstunden, die wir als Partei durch-
führen, helfen wir den Menschen bei ganz konkreten 
Anliegen. Vielen, die zu uns kommen, ist schon mit 
einer intensiven Beratung geholfen. Aber wir helfen 
mit dem Geld aus unserem Sozialtopf, der vom Gehalt 

unserer Abgeordneten im 
Landtag gespeist wird, auch 
fi nanziell: Mietrückstände, 
Kautionen oder Hilfen für den 
täglichen Bedarf können so 
unbürokratisch geleistet wer-
den.“  Jakob Matscheko

Eine Bilanz: Drei Jahre Wohnungsrefrent – Was wurde erreicht?
Kommentar Taxipreise Wohnen in Mürzzuschlag-Hönigsberg

WOHNEN DARF 
NICHT ARM 

MACHEN
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Eine Bilanz: Drei Jahre Wohnungsrefrent – Was wurde erreicht?
Die Erfolge der KPÖ in Mürzzuschlag im Bereich Wohnen 
• Regelmäßige Wohnungssprechtage auf der Gemeinde
• Umfassende Beratungstätigkeiten rund ums Wohnen 
• Einrichtung eines Facebook-Accounts „Wohnen in Mürz“ 
• „Runder Tisch“ mit Vertretern der SAG und der 

bwsg Genossenschaft
• Einrichtung einer Schuldnerberatung und Mediation für 

Gemeindemieter
• Aussetzung sämtlicher Mieterhöhungen bei Richtwertmieten 

seit 2014!
• Kaum Leerstände bei Gemeindewohnungen
• Einrichtung einer Krisenwohnung
• Einführung der Mietzuzahlung der Gemeinde. Niemand muss 

mehr als ein Drittel des Einkommens für das Wohnen ausgeben

Kompetenz und Service in Wohnungsfragen: 
von links: Jakob Matscheko, Philipp Reininger 

und Franz Rosenblattl
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		             		  Aus dem Gemeinderat												            Aus Bund und Land
Die Gemeinderats-Sitzung vom 27. September 
hatte einiges Berichtenswertes zu bieten. Die 
meisten Beschlüsse erfolgten einstimmig, bis 
auf die Musikschulgebührenerhöhung – die 
wurde von der KPÖ abgelehnt...

Ein Platz für „Die Sinnende“

Gemeinderat Sommers-
guter richtete an den Bür-

germeister die Anfrage ob es 
nicht möglich wäre, die Pill-
hofer Skulptur „Die Sinnende“ 
auf jene Stelle in Bahnhofnä-
he aufzustellen, wo vorher die 
Kaplan Turbine aufgestellt war. 
Der Innenhof der Gemeinde ist 
als momentaner Standort nicht 
gerade optimal. 
Mit der Verlegung der Skulp-
tur könnte man einerseits den 
großen Bildhauer Josef Pill-
hofer würdigen und anderer-
seits den Platz am Ende der 
Toni Schrufgasse aufwerten.

Stadtwerke-Jahres-
abschluss

Die wirtschaftlichen Schwerpunkte des Wirtschafts-
jahres 2017/2018 wurden von den beiden Ge-

schäftsführern Ing. Neureuter und Mag. Welser dem 
Gemeinderat vorgelegt. Der ausgewiesene Bilanz-
gewinn war im Geschäftsjahr hatte eine Höhe von 
319.273 Euro. 
In diesem Wirtschaftsjahr wurde ein neuer Standort in 
Neunkirchen gegründet, ein E-Bike-Center am Stadt-
platz eröffnet. Die Gesamtinvestitionen betrugen 1,7 
Millionen Euro, der Aufwand für Instandhaltung betrug 
930.000 Euro. 
Für das revitalisierte Kraftwerk Kohleben wurde ein 
Darlehen in der Höhe von 2,75 Millionen Euro auf-
genommen. Der Gemeinderat nahm den Jahresab-
schluss einstimmig zur Kenntnis.

für diese „Sozialleistung“ (früher hieß es Weihnachts-
gabe und Heizkostenzuschuss) 33.900 Euro bereitge-
stellt. Anspruchsberechtigt ist der/diejenige, dessen 
Einkommen nicht höher als 1.122 Euro oder bei Ehe-
paaren 1463,52 Euro ist. Dann wird die Sozialhife in 
der Höhe von 147 Euro ausbezahlt. Genaue Auskunft 
gibt es im Bürgerservice der Gemeinde.

Schulstartgeld

Die Gemeinde fördert Be-
wohner mit geringem Ein-

kommen durch Zuerkennung 
des Schulstartgeldes für schul-
pflichtige Kinder für die 1. und 
die 5. Schulstufe. Das Einkom-
men muss unter 1.186 Euro 
(Alleinstehend) bzw 1.778 Euro 
(Ehepaare)sein. Für jedes Kind 
erhöht sich der Richtsatz um 
355 Euro. Die Auszahlung er-
folgt nach Vorlage von Rech-
nungen in Form von Mürztalern.

Bonuscard

Die Bonuscard wird auch 
weitergeführt. Sie ermög-

licht Menschen mit geringem 
Einkommen den Besuch ver-
schiedener Veranstaltungen 

mit ermäßigten Eintritt (1 €uro), kostenlose Museums-
besuche oder den 50% ermäßigten Hallenbadbesuch. 
Die Bonuscard gibt es bei einem Einkommen in der 
Höhe der Mindestpension plus 100 Euro.

Sozialleistung 2018

Die Gemeinde erhöht die Sozialleistung um 1,3 % 
nach dem Index. Rund 230 Mürzzuschlagerinnen 

undMürzzuchlager  kommen in den Genuss dieses 
Zuschusses. Wieviele Bürger nicht ansuchen, obwohl 
sie Anspruch hätten, ist nicht zu eruieren (Das mei-
nen jedenfalls die Verantwortlichen). Insgesamt sind 

Musikschulgebührenerhöung  
abgelehnt

Die steirische Landesregierung hat im Juni eine Ge-
bührenerhöhung für alle 49 öffentlich-rechtlichen 

kommunalen Musikschulen beschlossen. Die geplante 
Erhöhung um 3,1 % wurde von den Gemeinderäten 
der KPÖ, der FPÖ und eines ÖVP Gemeinderates 
nicht mitgetragen. Da dies an dem Abend eine Mehr-
heit im Gemeinderat ergab wurde der Antrag auf die 
Erhöhung der Musikschulgebühr diesmal abgelehnt. 
Die Kritiker meinen, dass diese 3,1 % nicht gerecht-
fertigt sind. Bei den Sozialleistungen (siehe oben) gibt 
es eine Erhöhung von 1,3 %, bei den Pensionen im 
Schnitt 2% aber bei der Musikschulgebühr möchte die 
Landesregierung 3,1% vorschreiben. 
Da blieb für uns nur zu sagen:  
Da tun wir nicht mit...
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               Aus dem Gemeinderat            Aus Bund und Land
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Der Pensionsschmäh läu�  schon wieder: Die Regierung 
lobt sich selbst für die Erhöhung von 2,6 Prozent. Dabei 
steigen die Preise für den täglichen Bedarf um 5,5 Pro-
zent! Landtagsabgeordnete Claudia Klimt-Weithaler 
(KPÖ): „Unsere Pensionen werden immer weniger wert. 
Was Kurz und Strache als Erfolg für die ältere Generation 
verkaufen wollen, ist eine Mogelpackung!“
2019 gibt es für kleine Pensionen eine Erhöhung um 2,6 
Prozent, das gilt aber nur für die kleinsten Pensionen. Die 
Regierung stellt das als eine soziale Wohltat dar. Dabei ver-
schweigt sie, dass die offi zielle Infl ationsrate schon längst 
bei 2,2 Prozent liegt. Der Wocheneinkaufskorb ist sogar um 
5,5 Prozent gestiegen. Lebensmittel, Energie, Zug und Bus 
und das Wohnen werden immer teurer.
Claudia Klimt-Weithaler: „Die Forderung des Zentralverban-
des der Pensionisten nach 4% für alle Pensionen und zu-
mindest einen Sockelbetrag von 64 Euro für Pensionen un-
ter 1.600 Euro wäre gerecht gewesen. Als Vergleich könnte 
man heranziehen, dass bei den 1,1 Millionen Pensionen bis 
1.115 Euro 80% Frauen betroffen sind, deren Erhöhung für 
2019 unter 29 Euro liegen wird, was nicht einmal die Hälf-
te des für die Höchstpensionen beschlossenen Sockelbe-
trages von 68 Euro ausmacht.” 

Es ist eine traurige Tatsache, dass die Pensionistenverbän-
de von VP und FP diese Minierhöhung auch noch loben. 
Dabei wurde der überparteiliche Seniorenrat vor der Re-
gierungsentscheidung nicht einmal gefragt. Claudia Klimt-
Weithaler: „Schwarz-Blau hat schnell gelernt, wie man den 
Pensionsschmäh einsetzt. Im Grunde genommen wird die 
Kaufkraft der Pensionen von Jahr zu Jahr niedriger. Es gibt 
keinen Grund, dass sich ÖVP und FPÖ wegen einer Erhö-
hung unter der Infl ationsrate auf die Schulter klopfen. Der 
tägliche Einkauf wird nach offi ziellen Angaben um 5,5 Pro-
zent teurer. Aber die Politiker haben schon lange verges-
sen, wie die Mehrheit der Bevölkerung lebt.

Die Fakten Die Fakten Die Fakten 
Pensionisten mit einer Pension bis zu 1.115 Euro erhal-Pensionisten mit einer Pension bis zu 1.115 Euro erhal-Pensionisten mit einer Pension bis zu 1.115 Euro erhal-

ten 2,6% Erhöhung. Von 1.115 bis 1500 Euro gibt es eine ten 2,6% Erhöhung. Von 1.115 bis 1500 Euro gibt es eine ten 2,6% Erhöhung. Von 1.115 bis 1500 Euro gibt es eine 
Einschleifregelung von 2,6% herunter auf 2%. Von 1.500 Einschleifregelung von 2,6% herunter auf 2%. Von 1.500 Einschleifregelung von 2,6% herunter auf 2%. Von 1.500 

bis 3.402 Euro beträgt die Erhöhung nur mehr 2%.bis 3.402 Euro beträgt die Erhöhung nur mehr 2%.bis 3.402 Euro beträgt die Erhöhung nur mehr 2%.
Bei mehr als 3.402 Euro gibt es einen Höchstbetrag von Bei mehr als 3.402 Euro gibt es einen Höchstbetrag von Bei mehr als 3.402 Euro gibt es einen Höchstbetrag von Bei mehr als 3.402 Euro gibt es einen Höchstbetrag von Bei mehr als 3.402 Euro gibt es einen Höchstbetrag von Bei mehr als 3.402 Euro gibt es einen Höchstbetrag von 

68 Euro im Monat.68 Euro im Monat.68 Euro im Monat.
Das alles sind Bruttobeträge.Das alles sind Bruttobeträge.Das alles sind Bruttobeträge.

Pensionen werden weniger wert Das Grazer Pfl egemodell 
landesweit einführen!

Niemand soll gezwungen sein, in ein Pflegeheim 
zu gehen, nur weil er sich mobile Pflegedienste 
nicht leisten kann. 
Das ist der Grundgedanke des neuen Kliententarifmo-
dells der Stadt Graz. Das erfolgreiche Konzept soll auf 
die gesamte Steiermark ausgedehnt werden, fordert 
KPÖ-Landtagsabgeordnete Claudia Klimt-Weithaler. 
Viele pfl egebedürftige Menschen wären gesundheit-
lich durchaus in der Lage, in den eigenen vier Wän-
den zu bleiben. Sie müssen aber in ein Heim, weil die 
Kosten für Hauskrankenpfl ege, Pfl egeassistenz oder 
Heimhilfe so hoch sind, dass mit der verbleibenden 
Pension Miete und Lebensunterhalt nicht mehr be-
stritten werden können. „Mit dem Grazer Modell er-
möglichen wir es pfl egebedürftigen Menschen, in der 
vertrauen Wohnumgebung zu bleiben“, freut sich der 
Grazer Pfl egestadtrat Robert Krotzer (KPÖ), der das 
Modell in der Landeshauptstadt eingeführt hat. Den 
Betroffenen bleibt die Höhe der Mindestpension 
von 863 Euro erhalten – unabhängig vom Betreu-
ungsausmaß, das sie zuhause in Anspruch nehmen. 
Dafür sorgen automatische Ausgleichszahlungen der 
Stadt, die im neuen Kliententarifmodell für die mobi-
le Pfl ege- und Betreuung und die Hauskrankenpfl ege 
vorgesehen sind.  KPÖ-Landtagsabgeordnete Claudia 
Klimt-Weithaler: „Das Land hat viel zu lange auf pro-
fi torientierte Heime gesetzt, jetzt fällt der Ausstieg aus 
dem teuren System schwer. Graz zeigt, dass Verbes-
serungen möglich sind, ohne dass die Kosten steigen. 
Sowohl die Pfl egebedürftigen als das Land würden 
von einer raschen Umsetzung profi tieren!“

Die KPÖ Gemeinderats-
fraktion hat wächst: Wir 
gratulieren Gemeinderätin 
Sandra Kern und Robert 
Rodoschek zur Geburt ihrer 
zweiten Tochter Mariella
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EINE  LESERMEINUNG	

Einleitend möchte ich erwähnen, 
dass ich nicht ungern Steuern zahle. 
Jetzt werden sich einige fragen, 
ob ich diesen Artikel in einem run-
den Zimmer, gut gepolstert, auf der  
Baumgartner Höhe schreibe. 
Ich kann Euch – werte Leserschaft 
– versichern, dem ist nicht so. Alle 
Tassen sind dort, wo sie sein sol-
len. 
Ich lebe gern in einem Sozialstaat 
(auch wenn dieser momentan 
auf Putz und Stingl zusammen-
geschnitten wird), wo man nach 
einem Schicksalsschlag nicht vor 
dem absoluten Nichts steht, son-
dern einem Unterstützung wider-
fährt. 
Deshalb ist mir klar, dass Steuern 
durchaus auch Positiv zu betrach-
ten sind. 
Ich zahle gern Steuern für Pensi-
onen, Bildung, Gesundheit etc. 
Weniger gern zahle ich Steuern für 
Banken, die zu Zockerbuden mu-
tiert sind und auf dem Rücken der 
Steuerzahler ihre Hazardspiele ab-
halten. Unter dem Motto: gehts gut, 
gibt's saftige Boni, geht's schlecht, 
brennts der Steuerzahlerdepp. 
Nur zur Erinnerung, die HYPO ko-
stete dem Steuerzahler um die 12 
Mrd. Euro. 

Mutters Geräte gehen ein
Vor einigen Wochen passierte et-
was, was wohl jeder kennt. Als 
erstes gab ihre Tiefkühltruhe den 
Geist auf, kurz danach streikte die 
Waschmaschine... Was das für 
eine Mindestrentnerin bedeutet, 
brauch ich nicht näher erläutern. 
Sie schlachtete das von einem 
Hungerödem gezeichnete Spar-
schwein und trotzdem langte es 
hinten wie vorne nicht.
Durch Zufall erfuhr sie von einer 
Art Unterstützung in so einem Fall, 
die über die steirische Landesre-
gierung läuft. Wer nun an eine un-
bürokratische Hilfe denkt, glaubt 
wahrscheinlich auch an den Weih-
nachtsmann, oder das die FPÖ die 
neue Arbeiterpartei ist.

Meine Mutter lief von Pontius zu 
Pilatus und wieder retour. Einmal 
fehlte dies, einmal das, dann be-
nötigte man Kontoauszüge, rück-
wirkend wundert mich, dass kein 
großes Blutbild angefordert wurde.
Eines ist klar, man kann Steuergeld 
nur mit großer Sorgfalt verteilen, 
aber man sollte es nicht übertrei-
ben! So könnte man den Eindruck 
erwecken, dass es mit völliger Ab-
sicht so umständlich wie nur mög-
lich gemacht wird. Nach dem Motto: 
wenn ein Drittel der Mindestpensio-
nisten im vorhinein denkt, dass tu 
ich mir nicht an, ein weiteres Drittel 
aus Scham darauf verzichtet, nun 
dann hat man schon etliche „aus-
geschaltet".
Dazu muss ich noch etwas erwäh-
nen. Mein Bruder und ich überwei-
sen unserer Mutter monatlich 30 
Euro, quasi als Heizkostenunter-
stützung. Der oder die zuständige 
Bearbeiter(in) hatte nichts Besse-
res zu tun als diese Schenkung 
gegenzurechnen und den Betrag 
abzuziehen. 
Ich frage mich, wo waren derart eif-
rige Beamte beim Hypo Skandal. 
Anscheinend sind verluderte Milli-
arden ein Klacks, dafür aber jeder 
helfende Euro einer zu viel!

Wilfried Hintergräber

Sicherlich wird es den einen oder 
anderen Fan von Basti Kurz und 
Bumsti Strache geben, die meinen: 
„Toll Steuern runter, wieso soll ich 
für das Pech oder Unvermögen 
anderer auch nur einen Cent be-
zahlen? Das Paradies ist die USA, 
jeder ist seines Glückes Schmied!"

Diese Leute sind für mich die glei-
chen Zocker wie die oben genann-
ten Bankster. Nur ohne Sicher-
heitsnetz (Steuerzahler). Denn wer 
gibt die Garantie, dass alles im 
Leben immer gut verläuft?! Eine 
Firma, die in Konkurs geht, oder 
Stellen abbaut, eine Frau, die sich 
trotz 3er Kinder scheiden lässt. Mit 
etwas Pech kann jeder in eine pre-
käre Situation kommen.

Genug der Einleitung, in diesem 
Artikel geht es um meine Mutter, 
die Mindestpensionistin ist. 
Sie hat drei Kinder großgezogen 
und hat etliche Teilzeitjobs gehabt. 
Mindespensionist(in) heißt in Ös-
terreich zum Sterben zu viel, zum 
Leben zu wenig.

Echte Hilfe ist unbüro-
kratische, rasche Hilfe.
Eine Dame in der Bezirkshaupt-
mannschaft meinte zu meiner Mut-
ter: „Sie wissen aber schon, dass 
das mit Steuergeld finanziert wird?"
Natürlich wusste sie das. Liebe An-
gestellte der BH Mürzzuschlag, Sie 
wissen aber schon, dass das Hypo 
Debakel mit Steuergeld, die Euro-
fighter mit Steuergeld und ihr Job 
ebenfalls mit Steuergeld finanziert 
wird!
Den Vogel aber schoss ein Schrei-
ben der steiermärkischen Landes-
regierung ab, wo zwar ein Teil-
betrag für die Waschmaschine 
gewährt wurde, aber nicht der volle 
Betrag.
Tragödie
Was nun folgte, war eine grie-
chische Tragödie, oder besser eine 
Kernöltragödie. 

Eine traurige Vorweihnachtsgeschichte

Alle Räder stehen still wenn 

dein starker Arm es will

ARBEITERKAMMERWAHL 
28.3 BIS 10.4.2019

KPO

GLB

Die Arbeiterkammer ist die Pflichtversicherung der ar-
beitenden Menschen zur Einhaltung ihrer Rechte. Alle 
unselbstständig Beschäftigten – auch „Geringfügige” 
– dürfen wählen, am besten den Gewerkschaftlichen 
Linksblock - KPÖ! 
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 PREISRÄTSEL

Das Gewinnlösungswort ergibt sich aus 
den Lösungsbuchstaben in den römisch 
nummerierten Feldern. Um beim Gewinn-
spiel mitzumachen, einfach Lösungswort 
mit Ihrer Anschrift an KPÖ Mürzzuschlag 
übermitteln. Via E-Mail: kpoemuerz@
gmail.com, an KPÖ, Wienerstraße 148, 
8680 Mürzuschlag senden oder einfach in 
das Postkasterl einwerfen.
Einsendeschluss 6. November 2018. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen.

DIE GEWINNER DES LETZTEN 
RÄTSELS SIND: 
1. Preis: 40 €uro Gutschein: 
Claudia Friesenbichler 
2. Preis 30 € Gutschein: Claudia Milocco 
3. Preis 20 € Gutschein: 
Theresia Pfusterschmied 
4-6 Preis – je 1 Flasche Red Roots Wein 
vom Weingut Markowitsch: 
Tamara Haubenwallner, Silvia Deimler, 
Herbert Mentl.

Textauszug von der Erzählung 
„Stramm“

… Das bekamen die Stahlarbeiter, fol-
gert daraus Stramm auch erinnernd an 
die Zeit, als die Schwerindustrie in die 
Krise kam, am stärksten zu spüren. 
Denn als die Nachfrage am Weltmarkt 
an Stabstahlprodukten nachließ, und 
nur mehr Bleche, unter anderem für 
die aufkommende Autoindustrie ge-
fragt waren, schloss man einfach die 
Stabstahlabteilungen in einigen Wer-
ken. Nicht nur in dem Walzwerk, wo 
Stramm, wie erwähnt gearbeitet hat. 
Das war ein Grund, warum dort die 
Möglichkeit bestand, als erstes die 
Arbeiter, egal ob sie in der Stabstahl-
produktion beschäftigt waren oder 
nicht, die keine Mitglieder der Sozialis-
tischen Partei waren, in andere Stand-
orte der Stahlindustrie wie Maschinen-
teile zu versetzen. Das Buch ist bei 
der Redaktion der MHM zum Preis 
von 11 Euro (kpoemuerz@gmail.
com oder unter der Handynummer 
0650 2710550) zu bestellen. 

SOZIALBERATUNG DER KPÖ
ANONYM-UNABHÄNGIG – VERTRAULICH-

GRATIS
Fragen zu Mindestsicherung, 

Wohnungsproblemen, familiäre Fragen, 
arbeitsrechtliche und andere Probleme.

Freitag, 2. November  ab 13.00 Uhr
Voranmeldung unter der Telefonnummer 0650 2710550 oder 

per E- Mail an kpoemuerz@gmail.com ist unbedingt 
erforderlich!

Helfen statt Reden!
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Beginn 14:00 Uhr  im 
Clix-Kunsthaus Mürzzuschlag
Wiener Straße 35, 8680 Mürzzuschlag

Festansprache : Hannes Hofbauer, 
Autor und Verleger
Musiktheater:  Opa, Rebell 
(15:00 Uhr)

Mir Söwa  
(Austropop mit Heimo und Günther Zebrakovsky) 16.30

OPA, REBELL.
musiktheater um den 
partisanen sepp filz
mit: „GESCHICHTEN IM ERNST“
ALLE haben einen OPA. -  
SO EINEN nur WENIGE…
Über den obersteirischen 
Arbeiter und Partisanen

SEPP   FILZ

Freitag  26. Oktober 2018

www.kpoe-steiermark.at

…seine Arbeitskämpfe, seine Walz, seinen bewa� neten Widerstand gegen die Nazidikta-
tur.  8 Songs illustrieren diese einmalige Lebensgeschichte vom Zerfall der Monarchie über 
Austrofaschismus und Faschismus bis zum Staatsvertrag.
Die Geschichte der steirischen Arbeiterbewegung bekommt einen Namen…

der trofaiacher theaterautor wini hofer schöp�  aus der diplomarbeit des zeithistorikers 
heimo halbrainer und entwir�  das porträt des donawitzer arbeiters vor einer o�  vertusch-

ten oder verbogenen zeitkulisse.
die 33-jährige iris stern vertont 7 songs des autors – vom matrosenaufstand von 

cattaro bis zum todesmarsch ungarischer juden nach mauthausen.
 die wiener formation „geschichten im ernst“ stellt das musiktheaterprojekt mit 

schauspielerin christina „nena“ kiesler auf die bühne.

Festveranstaltung zum Neutralitätsfeiertag


